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Amts - und InteUigenzblatt für den Oberamtsdezirk Nagold.

^6 . Freitag den 2V. September 1861.
Diks-I krfckiiui muckkullickr M „l . »»d zwar an, Diknftaq und ckrriiag . Ab ru u cm c I! >« . Prci « i» etazuld lührlick « ff. 30 Ir . , — b„lbl>1brlick 4» Ir — »iertrljffhrlich »4 Ir.
— Si, , ra .e,I » a « - Ä - b „ b r dir drküvattiq « Z-ilc au « qewohulicker Sckrift „der der- ,, Raun , bei eiu ffiiligr, » Ei »rucke» r Ir ., bei mebrmaliqei » EinrZcken I« >>/, kr. —

Paffende Peilraqc ff»t willkommen

Amtliche Anzeigen.
An die SchnltheiHenämter . — Unter Bezugnahme auf die in Nro, 207 des Staats -Anzeigers enthaltene Verfügungder K. Forstdircction, betreffend die Ausdehnung der militärisch organifirten Forstschutzwache auf den Forstamtsbezirk Wildberg,  wer«,den die betreffenden Ortsvorsteher hiedurch noch insbesondere angewiesen, ihre Gemeindeangehörjgen belehrend darauf aufmerksam znmachen, daß sie der Forstschutzwache, welche am 21. d. M. in sämmtlichen Revieren auf ihren Posten cinrücken wird, in Ausübungihres Dienstberufs den gleichen Gehorsam schuldig feien, welchen sie den kgl. Landjägern und Steuerschutzwächtcrn zu leisten verbundenfind. — Zu den Ortsvorstehcrn selbst aber versiebt mau sich, daß sie, soweit an ihnen, den Forstwächtern in der ihrer öffentlichen

Stellung entsprechenden Weise entgegenkommen, denselben in Ausübung ihres Dienstes jeden möglichen Vorschub leisten und in dieser
Hinsicht zu keinerlei Beschwerde oder Klage Anlaß geben werden.

- den 16. September 1861. « c-̂ . s -r -r .Wilbberz, K. Oberamt. K. Forstamt.
Böltz . A.-V. Landenberger.

N a g ö l d.
Herr Kaufmann Äug. Reichert  beab¬

sichtigt in seinem Canal im Nagoldthql
hinter der Burg eine 2te Turbine zum Be¬
trieb seiner Gypsstampfe einzusetzen. Wer
Einwendungen dagegen zu machen haben
sollte, hat solche

binnen 15 Tagen
bei Oberaust schriftlich vorzubringen.
»Den 19. Septbr. 1861.

K. Oberamt.
Böltz.

2j* Emmingen,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Der im Laufe dieses Sommers verstor¬

bene Schmid Alt Johann Georg Beut¬
ler  von hier, dem schon vor vielen Jahren
vergantet worden, hat nur ein — größten
Theils aus Competeiiz-Stücken bestehendes
Mobiliar-Vermögen von circa 20 fl. hin¬
terlassen. Es ergeht nun an die etwaigen
Gläubiger desselben die Aufforderung, ihre
Ansprüche binnen 15 Tagen dahier geltend
zu machen, wenn sie bei Auseinandersetzung
der Masse berücksichtigt werben wollen.

Den 12. Sept. 1861.
Für die Theilungsbehörde:

K. Gerichts-Notariat Nagold.
Groß.

2j- H o ch d o r f,
OberamtS Freudenstadt.

Am Montag den 23. d. MtS.,
Morgens 9 Uhr,

werden auf hiesiger Sägmühle circa 16
Ruthen Stützmauer an einer Straße
im Abstreich vergeben, wozu tüchtige Lieb¬
haber hiemit eingeladen werden.

Den 13. September 1861.
Gemeinderath.

2? H o ch d̂ o rf,
Oberamts Arudenstadt.

H o l z - G s r k a u f.
Am Montag dey 23. d. MtS.,

Mittags 1 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhaus:

130 Stück Langholz vom 70r abwärts,

80 „ Sägklötze,
60 Klafter Scheitcrholz und

ca. 5 „ Gerberrinde
verkauft, wozu Liebhaber mit dem Bemer«
ken eingeladen werden, daß das Holz längst
gehauen, nahe am Wasser liegt und Heuer
noch verfloßt werden kann.

Den 13. September 1861.
Gemeinderath.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Abftreichs -Verhandlnng.Die Gemeinde Beuren hat eine steinerne,
gewölbte Brücke, circa 24 Schuh lang und
10 bis 12 Schuh weit, über den Schnait¬
bach bei der Hochdorfer Sägmühle zu
bauen, nebst erforderlicher Streb- oder An¬
halts-Mauer, und beabsichtigt nun dieseArbeit am

Montag den 23. Septemberd. I.
in Abstreich zu bringe». Lusttragende und
befähigte Maurermeister wollen an obigem
Tag

Vormittags 10 Uhr,
auf diesem Platz bei der Hochdorfer Säg¬
mühle sich einfinden.

Den 17. September 1861.
Schultheißenamt.

Seeger.
2j2 W i l d b e r g.

G e l d - A n l e h e n.
Bei der Stiftungspflege sind 500 fl. zu

4'/s"/o auszuleihcn.
Stiftungspflege.

2jt S i m m e r s f e l d,
Oberamts Nagold.

Geld anszrileihen.
Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen

150 fl. zum Ausleihen parat.

Privat . Anzeige ».
A l t e n st a i g.

Nächsten Sonntag den
22. September, Nachmit¬
tags 2 Uhr, wird die
Nagolder Feuerwehr

Altenstaig mit einem Besuche beehren und
mit ihren sämmtlichen Requisiten eine
Hebung vornehmen. Anschließlich wird die
erst kurz hier ins Leben getretene Feuer¬
wehr ihre Leistungen preisgeben.

Etwaige Besucher treffen hier noch gu¬
tes Bier  und findet im Löwen

musikalische Unterhaltung
statt.

2j- W i l d b e r g.
Am Samstag den

21. d. M., am Schä-
^ fermarkt,  findet in
M meinem Hause, von

Abends5 Uhr an, ein
B a l i für Honoratioren

statt, wozu freundlichst eiuladet
Adolph Köhler,

zum Schwanen.

2j* B ö s i n g e n,
Oberamts Nagold.

Ttockholz Verkauf.
Donnerstag den 26. Septemberd. I.

werden im Bösinger Schloßwalde an der
Straße ungefähr 36 Klafter dürres, gesun¬
des Stockholz im Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr im
Walde selbst.

S p i e l b e r g.
Oberamts Nagold.

Für den verunglückten Haizmann  von
hier sind mir auf meine im Amtsblatt Nro.
64 vorgetragcne Bitte folgende Liebesga¬
ben zugekommen, für die ich in seinem
Namen den Gebern den reichsten Segen
Gottes wünsche. Von Nagold: M. S.
2 fl.» F. Kn. 1 fl. ; von Altenstaig Stadt:
E. Pr . 1 fl. 30 kr., Wittwe F. 24 kr.,
WittweN. N. 15 kr., Ap. R. 1 fl., M.
Z. 12 kr. ; von Warth: Pf. E. 30 kr. ;
von Cnzthal: N. N. 1 fl. ; von Berneck:
Pf. Cr. 24 kr-, von einigen Armenfreun¬
den 1 fl. 12 kr.

Pfarrer Andler-



Bei Ed . Fischhaber in Stuttgart erschien soeben und ist in Nagold in der
G W . Zaiser ' schen Buchhandlung zu haben:

Schönhuth , Die Burgen , Klöster , Kirchen
und Kapellen Württembergs

mit ihren Geschichten , Sagen und Mährchen.
Vierter Band 1 fl.

Inhalt deS vierten Bandes:  Burg WeinSberg , genannt Weibertreue . —
Der Wunnenstein . — Schloß Stcttenfels . — Kloster Schönthal . — Kloster Lichienstern.
— Kallenberg an der Donau . — Ruine Roseustcin . — Der Einsiedel im Schönbuch.
— Die Teckruine und die Sibylle des Teckbergs . — Hohen - und Niedcrgundelfingen.
— Die alte Ravensburg . — Kloster Weingarten . — Burg Hornstein bei Sigmaringen.
— Kloster Herrenalb.

ktL ' Am Schluffe des fünften und letzten Bandes erhält jeder Abon¬
nent ein prachtvolles Prämienblatt gratis , worauf insbesondere frühere Abon¬
nenten , denen etwa die Fortsetzung fehlt , mit dem Bemerken aufmerksam ge¬
macht werden , daß die Prämie nach dem letzten Dezember d . I . nicht mehr
geliefert wird.

Die vr . Hartung ' schcn privilegirtcn Haarwucllsunttel
unterscheiden sich durch ihre bewährten , ausgezeichneten Eigenschaften
und durch ihren angemessenen Preis sehr vortheilhaft von den so man¬
nigfach angcpriescnen Macaffar -, Klettenwurzci - und den meisten ande¬
ren Haarölen und Haarpomaden , indem ihre Composition gänzlich auf
unwiderlegbaren , naturgemäßen Gründen beruht und unbestritten im
Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine erfolgsicherere  Zusam¬
mensetzung cristirt als diese ; sie ist das glückliche Resultat vierjährigen
Forschens , vielseitiger Erfahrungen und Versuche, über deren Werth

und Stichhaltigkeit die anerkennendsten Zustimmungen hochachtbarer Wissenschaftsmänner vorliegen,
so daß die beiden, sich in ihren Wirkungen gegenseitig ergänzenden vr. Hartung'schen Haarwuchsmittel
in aller Gewissenhaftigkeit ancmpfohlcn werden können, und zwar: I»r . Hartung 's Ehinarinden-
Vel (ä Flasche 35 kr.) zur Conservirung und Verschönerung  der Haare, und llbr. Har-
tnag 'S Krauter -Pomade (ä Krause 35 kr.) Wiedererweckung und Belebung  des Haarwuch¬
ses. — Ausführliche Profxecte werden gratis verabreicht, sowie die Mittel selbst in Nagold  nur
allein acht verkauft die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung.

2s ' Hochdorf  bei Altenstaig.
Unterzeichneter hat z» ver-

kaufen:
2 schöne Bastard -Stiere , zur

Zucht ganz geeignet,
28 Stuck gukeGült-

und Brackschafe,
28 Stück schöne Hämmellämmcr,

einen 2jährigen Farren (Rothblatz,.
„ l ' /ojährigen Farren (Rolhscheck ),

beide Schweizerrasse , fromm und sehr gut
im Dienst.
ein 4 Monate altes Henst-

fohlen (Fuchs ).
Gutsbesitzer Wagner.

2s ' Altenstaig.
Am letzten Jahrmarkt ist vom

Rößle bis nach Zumwciler eine stl-
berbeschlagene Besteekpseife ver¬

loren gegangen . Der redliche Finder wird
gebeten , dieselbe gegen gute Belohnung im
Gasthaus zum Rößle  abzngebcn.

2s » Nagold.

Gin Brauereigehülfe,
der mit der Oekonomie vertraut ist . und
sich derselben ebenso widmen will , findet
gegen angemessene Belohnung eine gute
Stelle.

Das Nähere mit Nachweis bei der
Redaktion.

-

Nagold.
Enlpfehlnng.

Dem vorehelichen Publikum diene zur
gef . Nachricht , daß durch meine Familien¬
verhältnisse meinem Geschäfte keinen Ein¬
trag geschieht und der Laden durch eine
tüchtige Person versehen wird . Ich bitte
daher alle meine welchen Kunden um gütige
Fortsetzung ihres Vertrauens und fleißigen
Besuch.

_ G . F . Lutz.
Ebhausen,

Obcramts Nagold.
EinSclineidergefelle findet sogleich

dauernde Beschäftigung bei
I . Seeg er,

Schneidermeister.

Nagold.
Einen guten , citrongclben Kanarien¬

vogel hat zu verkaufen; wer? sagt die
Redaktion.

Locos - Seise , sowie Mandel - , Flecken-
und Nasirseise in Kugclfvrm in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

2s - Nagold.
Geld - Antrag.

Gegen doppelte Bürgschaft oder gericht¬
liche Sicherheit sind sogleich 1 20 fl. aus-
zuleihcn.

Waldmeister Günther.

2? Nagold.
Geld - Antrag.

ES sind sogleich 400 fl. , und bis Mar-
tini d . I . 300 fl. zum Ausleihen paratst
wo ? sagt die

Redaktion.

2s' Nagold.
Geld ausznleihen.

350  fl . sind gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgschaft sogleich auszulcihen.

Wo ? sagt die
Redaktion.

2s' Egenhausen,
Obcramts Nagold.

Geld - Antrag.
Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu

4 */, Prozent 200 fl. zum Ausleihen parat.
Pfleger

Michael Rothfuß.

2s - S u l z,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleiben.
Aus der Philipp Friedrich Weidle ' schen

Pflegschaft liegen 200 fl. gegen gesetzliche
Versicherung zu 4 ' /s Prozent zum Auslei¬
hen parat.

Pfleger Proß.

Nagold.
Geld Antrag.

Es sind ca . 150 fl. ausznleihen und zu l
erfragen bei der >

Redaktion . 1

Nagold.  ,
Geld ausznleihen.

Unterzeichneter hat aus Auftrag gegen
gesetzliche Sicherheit oder gute Bürgschaft
sogleich 100 fl. zu 4 V» Prozent auszuleihen.

Christian Wolf,
Schuhmachermeister.

2s ' N a g o l d.
Geld - Antrag.

315 fl. und 560 fl. Pflegschaftsgeld !
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /, °/o l
sogleich auszuleihen:

Reichert,  Tuchmacher.

2s - A l t e n st a i g.
Geld - Antrag.

Aus meiner Kirn ' schen  Pflegschaft sind
sogleich 100 fl . und bis Martini d . I.
weitere 100 fl. gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen.

I . Nörrlinger.

2j ' Nagold.
Geld ausznleihen.

Unterzeichneter hat sogleich 250 fl.
Pflegschaftsgelb gegen gesetzliche Sicherheit !
oder gute Bürgschaft und 4 ' /s Prozent -/
Zinsen auszuleihen.

Michael Gr sinniger.

D i e n ft u a ch r i ch 1 e n rc.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung die

erledigte Asfistcntenstelle beim Postamt Tübingen dem Postpraktikantcn 1.
Klaffe Dünkel  in Kirchheimu. T. , sowie die beim Postamt Stuttgart zu
besetzenden Assistcntcnstellcn den Postpraktikantcn 1. Klaffe Gaiser , Hu-
zrnlaub und Roser  in Stuttgart und Brodtbcck  in Eßlingen übertra¬
gen; zum Obersten und Kommandantendes Artillericregiments wird ernannt:
der Kommandant des 2. Artilleriebataillons, Oberstlicutcnantv. Leube;
zum Obersten wird befördert: der Kommandant der Fcstungsartillerie, Oberst¬
lieutenantV. Baper - Ehrenberg;  zum Oberlicutenant rückt vor: der Ma¬

jor v. Wöllwarth  des 1. Artillcricbataillons ; zum Major und Komman¬
danten des 2. Artillcricbataillons wird ernannt : der Kommandant der 7.
Fußbatterie , Hauptmann Eichstrom;  zum Arsenaldirektor wird unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Major ernannt : der Hauptmann Dorn  der Ar¬
tillerie ; das Kommando der 7. Fußbatterie wird übertragen : dem Haupt¬
mann v. Fabcr du Faur  der 5., dasjenige der 3. : dem Brigadeadjutanten
Haupmann Tricbig,  das der 5. Fußbatterie : dem Hauptmann v. Peper;
das Kommando der Garnisonsartickeriekompagnie : dem Hauptmann Oel-
hafen  derselben ; zu Oberlieutenantcn werden befördert : die Lieutenante
Strack , Heß und Vellnagcl  der Artillerie . Die evangelische Helfers-



Kelle zu Owen wurde dem Kandidaten der Theologie Schwarz in Ulm,die evang. Pfarrei Rechenberg dem Pfarrverwescr Stiesel zu Ernsbach,dir PräzeptvrSstclle in Tuttlingen dem Repetenten Mehl am Seminar in
Urach übertragen . Die Funktionen eines OdertridunalprokuratorS wurdenin vorsorglicher Weise dem Rechtskonsulenten E . Schübler in Stuttgart,die Gerichtsnotaröstelle in Langcnburg dem Gerichtsnotar Schramm von
Neckarsulm übertragen , und auf die Aktuarsstrlle bei dem Obcramtsgrrichte
Biberach der GerichtSaktuar Zeller von Tuttlingen , seinem Ansuchen ent-
sprechend , versetzt.

Der Bischof von Rottcnburg hat die katholische Pfarrei Stcinbach-
Comburg dem Kaplan Maier in Ehingen verliehen . Von dem Fürstenvon Thurn und Taxis ist auf die kath . Pfarrei Dürnau Pfarrer Walterin Elchingen , und von dem Freiherr von Ulm - Erbach aus die KaplaneiMittelbibcrach Repetent Eisenbacher am Wilhelmsstift in Tübingen pat-
ronatisch ernannt worden.

In Folge des Ergebnisses der am 2 - September und dem folgendenTage vorgcnommenen Prüfung find unter Andern in das Seminar Tübin¬gen ausgenommen worden : 3 - Baitenmann , Sohn des Kaufmanns inFreudcnstadt ; G . Gußmann , Sohn des Schulmeisters in Sindelfingen;A . Rheinwald , Sohn des Pfarrers in Sulz.
Der evangelische Schulmeister Gaier in Raidwangen wurde in den

PenssonSstand versetzt , und der katholische Schul -, Meßner - mir Organisten¬dienst in Untcrwaldhauscn , Oberamts Saulgau , dem SchulamtsvcrwcserBcitemann in Boms übertragen . Die durch den Grafen Fugger von
Kirchberg -Wcißenhorn vermöge Patronatsrechts erfolgte Erencnnung des
Lchrgehilfen Wetzet in Thannheim auf den kathol . Schul - , Meßner - und
Organistendienst in Schnvpflingcn wurde bestätigt und der evang . Schulmei¬ster Brucklacher in Reutlingen pensionirt.

Tages - Neuigk eiten.
Stuttgart . ( 170 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten . Schluß .)Für ein Eingehen auf den vorgelegtcn Gcsetzcsentwurf über Abkürzung des

Verfahrens bei der Gewährleistung für die Mängel von Hausthicren spre¬chen außerdem noch Wiest , Nagel , Obcrtribunalrath v . Fader ), E . v . Ow,
Rödinger und Graf v . Adelmann , für vollständige Ablehnung desselben:Fetzcr , Probst , Holder , Schott , worauf zur Abstimmung geschritten , der An¬trag der Minorität der Commission auf vollständige Ablehnung des Ent¬wurfes mit 62 gegen 18 Stimmen verworfen und auf die Einzelberathungder drei Artikel des Entwurfs eingegangen wird . Nach kurzer Debatte wer¬den dieselben mit geringen Abänderungen und Zusätzen angenommen . Beider nun erfolgenden Abstimmung über den gestern berathcnen Gesetzescnt-wurf , betreffend die Gewährleistung bei einigen Arten von Hausthicren,wird derselbe mit 77 Stimmen ( einstimmig ) angenommen . Bei der nun

folgenden Abstimmung über den heute berathcnen Gesetzentwurf wird der¬selbe mit 69 gegen 9 Stimmen angenommen , womit die heutige Sitzungschließt . — (17l . Sitzung .) Beim Beginn der Sitzung erhält der Abgeord¬nete Fischötter das Wort , um seine trüher angekünoigtc Motion über die
Besteuerung der Bicrbraucreibesißer zu entwickeln . Der beantragte Druckderselben wird mit 53 gegen 12 Stimmen in geheimer Abstimmung beschlos¬sen - und sodann zur Tagesordnung übergegangen , nämlich zu den beidenBerichten der staatsrechtlichen Commission : I ) über den Gesctzes -Entwurf,
betreffend die Nnabhängigstcllung der staatsbürgerlichen Rechte von dem re¬ligiösen Bekenntnisse , und 2) über die Bitte der Israeliten des Landes um
Befürwortung der vollständigen Gleichstellung der Angehörigen dieses Glau¬bens mit den christlichen Staatsbürgern . Der hierauf bezügliche Gcsetzes-Entwurf lautet : „ Wilhelm re. Nach Anhörung Unseres Geheimen Rathcsund unter Zustimmung Unserer getreuen Stände verordnen und verfügenWir : Einziger Artikel : An die Stelle des zweiten Absatzes des § . 27der Vcrfassungsurkunde tritt folgende Bestimmung : Die staatsbürgerlichenRechte sind unabhängig von dem religiösen Bekenntnisse . — Zn dem 8 - 195,Ziffer 1 der Verfaffungsurkunde fallen die Worte : „ einem der drei christ¬
lichen Glaubensbekenntnisse angehören und " weg . — Unsere sämmtlichenMinister sind mit der Vollziehung dieses Gesetzes beauftragt ." Die Com¬mission stellt den einhelligen Antrag : „ Die Kammer möge ihren Bei¬tritt zu dem cingebrachtcn Gesetzes - Entwurf und zwar in der Art erklären,daß im Eingänge nach den Worten : »unter Zustimmung Unserer getreuenStände " noch beizufügen wäre : „nach Maßgabe des 8 - 176 der Verfassungs-
Urkunde am Ende . " — Bezüglich der Petition der Israeliten kommt die
Commission zu dem Anträge : „ Die K. Staatsrcgicrung um baldmöglichste
Einbringung eines Geseßesentwurfs in Betreff der bürgerlichen und gewerb¬lichen Verhältnisse der Israeliten zu bitten ." Da beide Berichte enge mit
einander verwandt sind, so wird beschlossen , sie gemeinschaftlich zu dcrathen.Der Abgeordnete Schott bringt sofort den Antrag ein , zu dem Antrag der
Commission bezüglich der Petition der Israeliten den Zusatz zu setzen : „ undLen Wunsch auszusprcchen , daß schon jetzt Pezüglich der Verwendung imStaatsdienst kein Unterschied mehr zwischen Juden und Christen gemachtwerde . " Rödinger fragt den Minister , ob nunmehr , nachdem hinsichtlich der
politischen Rechte alle Schranken zwischen Christen und Juden gefallen seien,auch Juden wie Christen im Staatsdienst verwendet werden sollen , und ob
das Verbot der Eheschließung zwischen Christen und Juden aufgehoben wor¬den ? Der Minister des Innern entgegnet hieraus , daß in erster Beziehungwohl kein Hindcrniß mehr entgcgenstche , daß er aber die letztere Frage im
Augenblicke nicht bestimmt zu beantworten vermöge , wogegen Rödingermeint , daß man diese Frage im Interesse der Rechtsgleichheit und Ncchts-
ßcherheit nicht länger in Anstand lassen könne , und auf jene nicht seltenen
Fälle aufmerksam macht , in welchen ein Ehegatte zur christlichen Religionübergeht , der andere aber bei dem jüdischen Glaubensbekenntnisse verharrt.
Prälat v. Mehring möchte vie ganze Sache , wenn es anginge , nochmals
auf die lange Bank schieben , weil er über die Ansicht der Staatsregierungnoch nicht im Klaren ist. Er sicht in dem Gesetze zwar keine Gefahr , ürdie Kirche , glaubt aber , daß in staatlicher Beziehung große ConsequenzenauS demselben gezogen werden könnten, und schließt mit der Aufforderung
an die Kammer , ja ihre hohe Verantwortung ins Auge zu fassen und Nichts
zu beschließen, w^s dem Wohle des Vaterlandes entgegen sei. Schott ver»

wendet sich energisch für die volle Emancipation der Juden . Der Chef des
Kultdepartemcnts bcmertt , daß schon bisher Fälle vorgckommcn seien , inwelchen Israeliten sowohl in seinem als im Finanzdcpartcment Anstellungen
erhalten hätten . Der Gcsetzescntwurf sei nicht das Ergebniß von religiö¬ser Gleichgültigkeit , er wolle den christlichen Staat keineswegs beseitigen,
vielmehr gehe er von zwei großen Principien aus , nämlich von dem Prin-cip , die Gewissensfreiheit zur vollen Geltung zu bringen , und von demPrincip der Gerechtigkeit , das volle Gleichberechtigung aller Staatsbürgerfordere . Nur vom Gesichtspunkte dieser beiden Principien aus sei er zu be¬
trachten . Hopf beantragt : Jeder ohne Unterschied der Religion genießt im
Königreich die gleichen uaatebiirgcrlichen und bürgerlichen Rechte . Ministerv . Linden : Er sei gerade damit beschäftigt , die Israeliten mit den Chri¬sten auch in bürgerlichen Rechten womöglich in jeder Beziehung vollkommengleich zu stellen . Ob dieß in allen Fällen möglich sei, darüber könne er jetzt
noch k. ine Auskunft geben . Noch sprechen Prälat v. Dcttinger und Dom¬kapitular v . Ritz , der es für ein geistiges leitimonium psuperwtis haltenwürde , wenn sich die Christen nicht getrauen würden , es mit den Juden auf-
zunchmen . Es wird nunmehr zur Abstimmung geschritten . nachdem durch
Namensaufruf constatirt wurde , daß 81 Mitglieder anwesend find . Der An¬trag von Hopf wird mit großer Mehrheit verworfen , dagegen der Antragder Commission zn dem GesetzeSentwurfe mit 80 gegen 1 Stimme ( die desFreiherr « K . v. Berlichingen ) angenommen . In Beziehung auf den Berichtüber die Petition der Israeliten wird nach vorheriger Ablehnung der An¬träge der Abgeordneten Schott und Fetzcr der Commissionsantrag gleichfallsmit großer Mehrheit angenommen . Schließlich ertheilt der Präsident demChef des Kultdepartemcnts , Staalsrath v . Gollhcr , das Wort , der nun¬
mehr den Gesetzes - Entwurf über die Regelung der Verhält¬nisse der katholischen Kirche  einbringt . Ein zweiter Gesetzesentwurf,den er vorlegt , betrifft die Dispensalion von dem ehelichen Hindernisse der
Verwandtschaft und Schwägcrschast bei Eingebung einer gemischten Ehe.Hiemit schließt die heutige Sitzung . — ( 172 . Sitzung .) Eine Anfrage
Dentlcr 's wegen der Verhandlung des theilwcise eingekommencn LandcSkul-turgeseßcs durch die volkswirthschaftliche Commission kann nicht beantwortet
werden , weil der Referent , Freiherr v . Varnbülcr , im Interesse der Beför - ,
dcrung der Berichterstattung abwesend ist. Die Kammer geht deßhalb , be¬ruhigt durch die Versicherung Mohl 's , daß die Berichterstattung möglichst be¬
fördert werde , zur Tagesordnung über . Bei Berathung des Berichtes derstaatsrechtlichen Commission über den Antrag des Abgeordneten Schott , dieK - Stagtsregicrung um Einbringung eines Gesetzes - Entwurfcs zu bitten,
durch milchen 8 - 150 der Verfassungs -Urkunde in der Richtung auf geheime
Stimmgcbung bei den Abgeordnetenwahlen abgeändcrt werden soll , ergreiftzuerst Camercr das Wort , sich gegen die Angriffe des Beobachters verwah¬rend , und behauptend , wenn er in der Regel die Regierung unterstütze , sothue er das aus innerer Ucbcrzcugung , nicht wegen äußerer Veranlassung.Hopf meint , die Sache gehöre nicht in die Kammer , sondern in die öffent¬
lichen Blätter . Camerer motivirt nun seinen Antrag , auf Tagesordnungüber die Motion des Abgeordneten Schott überzugehcn , wesentlich dadurch,daß man an dem Grundgesetze res Landes nur in den dringendsten Fällen
Abänderungen vornehmen solle . ( Schluß folgt .)

< Nagold , 19 . Sept . Letzten Montag war  hierdieDiö-
cesansynode versammelt . Um 9 Uhr war Gottesdienst . Pfr.
Schweizer  von Gültlingen sprach das , ,Mustergebet " in einer
auf die Zwecke der Bersamnilung Bezug nehmenden umschriebenen
Form . Pfr . Stein  von Nothfelden hielt über Mtth . 5 , 13 — 16.
die Predigt . Derselbe ließ auf die dem Texte entnommene Frage:
Sind wir Geistliche und Aclteste im Licht der Welt , ein Salz der
Erde?  die vierfache Antwort folgen : Wir sollen , müssen , können
und wollen dies sein ! In den Berathungen kamen zwei Referate
zur Borlesung und Besprechung . Das eine derselben hatte die
Fürsorge und sittlich -religiöse Hebung geistig und ökonomisch ver¬
kommener Erwachsenen zum Thema . Das andere nannte die reich¬
lichen Mittel unserer evang . Kirche zur Förderung des geistigen
Lebens in derselben und sprach dabei mit Hinweisung auf den Hal¬
ler Bezirk insbesondere den Wunsch aus , den kirchlichen Sänger-
chörcn in recht vielen , ja wo möglich in allen Gotteshäusern un¬
serer Diöccse recht bald eine Stätte bereitet zu wissen — zur Be¬
lebung unserer (evang .) Gottesdienste und znr Förderung deS
kirchlichen Gcuieindegesanges . Die Kirschenhardlhofer Frage konntewegen vorgerückter Zeit nicht mehr besprochen werden.

Stuttgart,  16 . Sept . Nachdem Seine Majestät der Kö¬
nig selbst für eine etwaige Beleuchtung der Stadt gedankt hat»
taucht jetzt der Plan auf , die Stadt zu decoriren , wozu die Zeit
noch vollkommen reicht . Es ist zu erwarten , daß die Stuttgarter
einen so seltenen Tag doch nicht ohne besonderes äußeres Zeichen
der Freude werden vorübcrgehen lassen . (N .-Z .)

Stuttgart,  16 . Sept . Für den Versammlungsmonat deS
kommenden Jahres , für den September 1862 , ist uns eine der
interessantesten Waiideroersammlnngen , der deutsche Juri  stell tag
zugesagt . Er darf sich einer wenigstens eben so glänzenden Auf¬
nahme versichert halten , wie der volkswirthsckaftliche Congccß . Es
ist sogar einige Aussicht vorhanden , daß noch eine zweite sehr be¬
deutende Versammlung hieher komme , doch ist darüber etwas zu
sagen , noch verfrüht . (N .-Z .)

Stuttgart,  17 . Sept . Noch vor Einbruch des Winters
wird die Baufabrit von G . Schöttle wieder vollendet dastehen , ob«



gleich sie hellte noch wie am Tage nach dem Brande jn Schutt
liegt ; gegenwärtig Handelt es sich um Aufnahme des Schadens für
die Bersicherungsgesellichasten . Es ist dem Inhaber der Fabrik
gestattet worden , zunächst alle verfügbaren Räumlichkeiten der Le¬
gionskaserne für seine Zwecke zu benützen . (N .-Z .)

Die Böblinger Zuckerfabrik ist um die Summe von 276,000 fl.
an die Herren Cloß , Reibet  und Fa ißt  übergegangen.

Jn Tübingen  geht die Hopfen -Ernte mit dieser Woche zu
Ende . Vorräthe : Stadt 150 Centner , Privaten 1000 Centner
Waare , mit geringer Ausnahme ausgezeichnet gut und schön. Meh¬
rere Käufe und Schläge ; noch kein fester Preis . Sackbare Waare
ist zu haben (Stuttg . A . )

Die Stadt Gmünd  hat das schwäbische Liederfest für 1862
definitiv übernommen . (Stuttg . A .)

Laup heim.  Schuhmacher Aich von hier hat beim Kartoffel-
Ausgrabe » eine Kartoffel gefunden , welche der Form nach einer
menschlichen Hand  ganz ähnlich ist , man sieht alle 5 Finger,
Nerven und Knöcheln auf derselben nachgebildet.

Jn der letzten Sitzung des katholischen Vereins in Mün¬
chen  ries Professor Reuter  aus Innsbruck : „ Wir Tyroler weh¬
ren uns gegen den Protestantismus kraft des Rechts gegen die
Revolution , und wollen ausharren bis zum Tode . — Ein junger
Missionär aus Nordamerika überbringt einen Gruß an alle Katho¬
liken Deutschlands und zeigt in Beispielen , welche Fortschritte die
katholische Kirche in Amerika gemacht hat ; im Jahr 1808 gab es
dort nur 2 Bischöfe , jetzt 45 , damals nur 68 Priester , jetzt 2375,
damals nur 80 Kirchen , jetzt 2317 ; er schließt mit den Worten:
„Möge auch die Union in Trümmer gehen und das unterseeische
Telegraphentau nie zu Stande kommen , wir Katholiken bleiben
doch vereinigt ."

Ein geistvoller Mann , Stadtpfarrer Thißen,  verlegt die
Zeit , da in Deutschland wenigstens ein Hirt und eine Heerde
sein wird , in eine viel nähere Zukunft als gewöhnlich angenom¬
men wird . Er wies in der katholischen Generalversammlung in
München auf allerlei Anzeichen hin , daß sich die Protestanten den
Katholiken näherten , ja die gläubigsten förmlich nach ihnen sehn¬
ten . Es komme nur darauf an , daß die Katholiken noch mehr
als seither durch ihren Wandel zeigten , daß sie die Wahrheit hät¬
ten . Jedes Hetzen,  sagte er , der verschiedenen Be-
kenntnisse wider einander kommt dem Verrathe des
Vaterlandes gleich.  Alle Bestrebungen , Deutschland groß
zw machen , sind von der Religionseinigung abhängig . Napoleon
könne leicht seine Kunst des Theilens und Herrschens auf das
kirchliche Gebiet übertragen und bei Villafranca ein katholisches,
am Rhein ein protestantisches Interesse in die Wagschale werfen,
um Deutschland und seine Fürsten zu entzweien . (Dfz .)

AuS Thüringen,  10 . Sept . Jn voriger Woche kam 3
Tage nach einander in zwei schwarzburgischen und einem preußi¬
schen Dorfe Feuer aus und zerstörte in Summa über 100 Ge¬
bäude , wovon nur der kleinste Theil versichert war . Die Ursache
des Unglücks ist unbekannt ; man vcrmulhet , daß es durch ruchlose
Hand böswillig eingelegt sei ; denn es brach aus , als sich die Be¬
wohner auf dem Felde befanden . Der dabei waltende große Sturm
vereitelte alle Löschversuche , bis in der Windrichtung alle Häuser
niedergebrannt waren . Das Merkwürdigste dabei ist , daß die be¬
troffenen Ortschaften nur einige Stunden von einander entfernt
liegen . (D . A . Z .)

Ludwigs Hafen,  13 . Sept . Ihre Majestät jdie Königin
von Württemberg  trafen heute Nachmittag 4 Uhr mit Gefolge
im strengsten Jncognito hier ein und setzten ohne Aufenthalt ihre
Reise nach Landau fort , um sich von da zu längerem Aufenthalt
nach Bad Gleisweilcr zu begeben . (Pf . Z .)

Den Reisenden aus Süddeutschland , welche ihren Weg über
Frankfurt nehmen , diene zur Nachricht , daß die Hanauer
Eisenbahn  kein Württembergisches , Hessendarmstädtisches und
Badisches Papiergeld mehr an Zahlung , sowie keine 6 Krcuzer-
stücke, d. h. wenn sich deren Zahl auf mehr als 10 beläuft , an-
nimmt . (B . f . S . )

Am würdigsten , wahrsten und schönsten hat der „ Morning
Herald " vor einigen Tagen der wirklichen Meinung Englands
in Bezug auf die deutsche Flotte  Ausdruck verliehen , als er
der „ Morning Post " zurief : „ Eine deutsche Flotte kann keine Dro¬
hung für uns sein . Sie möge schneller wachsen , als je eine Flotte
wuchs , und die unsrige möge stehen bleiben und sie wird uns doch
nichts zu Leid thun können . Jn jedem europäischen Kriege wird
über - ieß die deutsche Flotte auf derselben Seite wie die englische

fechten . Es ist fast unmöglich , einen Krieg mit Deutschland anzu¬
stiften , selbst wenn beide Nationen noch so sehr Lust dazu hätten.
Wir habe » keine feindlichen Interessen , und viele , die absolut iden-
tisch sind . Alles was Deutschland stärker macht , vergrößert unsere
Stärke . Wir können keine Eifersucht gegen eine deutsche Flotte
empfinden , gerade wie wir der deutschen Einheit nichts als Glück
wünschen können ."

Letzten Donnerstag Abend soll in Zürich  ein Engländer mit
einem aus seiner Heimath gekommenen Lokomobile neuester Kon¬
struktion in den Straßen herumgefahren sein . Es ist dies ein
Dampfwagen , der auf gewöhnlichen Landstraßen ohne besondere
Schienenwege gebraucht werden kann.

Neapel,  11 . Sept . Aus allen Provinzen langen Berichte
über die zunehmende öffentliche Sicherheit ein. (Fr . I . )

Turin,  14 . Sept . Der amerikanische Gesandte ist von Cap-
rcra zurück. Es scheint gewiß , daß Garibaldi das ihm angetra-
gene Commando über die Uuionstruppen nicht angenommen hat.

Florenz,  15 . Sept . Die erste italienische Jndustrie -Aus-
stellung ist durch eine Rede Victor Emanncls eröffnet worden . Er
sähe , sagte der König , in dem Wetteifer , mit welchem sich sänimt-
liche Provinzen Italiens an der Ausstellung betheiligt hätten , eine
neue Kundgebung der Nation zu Gunsten der Einheit . Die Rede
wurde mit größtem Beifall ausgenommen.

Ein berühmter Wiener Arzt findet den Kaiser Napoleon
sehr gealtert . „ Der Oberleib hängt vornüber , das Gesicht ist
gelb , von Runzeln durchfurcht , der Blick unstät , und beinahe
möchte man sagen , daß er immer nur mit einem  Auge siebt.
— Auch Kaiserin Enge nie  siebt sehr gealtert aus , wozu nament-
lich die stark vorspringende Nase und die schlaff herabhängenden
Wangen beitragen . "

Napoleon hat seinem jungen Freund , dem König von Schwe¬
den zu Gefallen , eine neue Erfindung gemacht ; zur orientalischen,
italienischen und zur Nheinfrage hat er eine finnische Frage
hinzu erfunden . Er findet , daß Rußland zu viel Finnen hat und
will als guter Doktor Rußland von den Finnen befreien . (Dfz . )

Ragusa,  16 . Sept . Es droht eine revolutionäre Bewe¬
gung auSzubrechen . Die Türken von Scutari , vereint mit den
christlichen Bergbewohnern , fordern die Absetzung des Gouver¬
neur «. Omer Pascha ist gestern zur Armee nach Gasko ab¬
gereist . (A . Z . )

Baltimore.  23 . Aug . Die Regierung hat 75,000 Ge¬
wehre in Frankfurt a . O . bestellt und 150,000 in Oestreich , deß-
gleichen 50,000 Reitersäbcl in Solingen . (Schw .B . )

New York,  5 . Sept . Die See -Expedition unter General
Butler hat am 28 . Aug . das Fort am Eap HatteraS bombardirt.
Den folgenden Tag hat die Garnison kapitulirt und die BundeS-
truppen haben 25 Kanonen , die Waffendcpots und 3 Schiffe er-
beukel . General Buttler ist nach Washington zutückgekehrt , wo
ihm eine Serenade gebracht wurde . — 50 den Sonderbündlern
gehörige Schiffe wurden ergriffen . Präsident Davis ist sehr krank.

Allerlei.

— Die berühmte Verordnung des Grafen Kuno Hahn  an
seine „ sämmtllchen Beamten und Dienerschaft " , die sein „ Brod
essen" und denen ihn , den Grafen , „ Gott zum Herrn gesetzt" , hat
nach der „ Montags -Zeitung " bereits zu einem höchst unangeneh¬
me» Vorfälle Veranlassung gegeben , tz. 2 dieser Verordnung lau¬
tet : „ Jeder in meinem Brod Stehende hat , wenn er Privatbitten
oder Anliegen bei seiner Herrschaft vorzubringen hat , in weißer
Halsbinde und weißen Handschuhen zu erscheinen und nicht anders ."
Einer der Knechte des erhabenen Grafen nun , Thomas Schmer-
kcl , faßt , besonders wohl durch die Schlußbemerkung „ und nicht
anders " dazu verführt , mit seinem schlichten Unterthanenverstande
die Verordnung allzu wörtlich ans und erschien in diesen Tagen
bei der Gräfin , an welche er eine Privatbitte hatte , „ bloß in
weißer Halsbinde und weißen Handschuhen !" Die vornehme Dame,
begreiflicher Weise auf eine solche Auslegung der hohen Verord¬
nung nicht vorbereitet , wurde bei dem vorschriftsmäßigen „ unter-
thäuigsteu guten Morgen !" des getreuen und gehorsamen Knechtes
dermaßen von Schreck befallen , daß sie mehrere Minuten lang in
Ohnmacht lag . Wie wir hören , ist bereits der betreffende Para¬
graph umgeändert und „ volle nnterthänigste Bekleidung neben wei¬

ter Halsbinde und weißen Handschuhen " anbefohlen.
Drua und Bering der g». W . Äa >ter 'iaen Buchhandlung , « edattiuli: Höijle.
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